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uorare werden nur nach vorheriger n⸗ 
barung It. Unverlaugt —* Via⸗ 

p den aufbewahrt. 

polens neuer finanzminiſter 
Herr Jan Jaſtrzem bſki, ehemaliger Baul⸗ 

direktor und letzthin Delegierler der polniſchen Re— 
gierung im Haag, hat, nachdem er vorher gründlich 
u aſchau gehalten, nunmebr das Poriefenille des 
Finanzminiſteriums übernommen. Nach ſeinem 
Dafürhalien müſſen alſo die Vorausſetzuugen vor⸗ 
handen ſein, die ihm die Uebernahme dieſes auße 
ordenilich wichtigen und verantwor tlichen Amtes er⸗ 
moglichten. Wir möchten ihm nicht gleich von 
vornherein den Appetit hierzu verderben, erachten 
es aber deunnoch für unſere Pflicht, auf die wabren 
Bedingungen hinzuweiſen, unier denen e fein Amt 
an zetreten hal. 

Aus ſeiner früheren Tätigkeit als Direktor der 
Ruſſiſch⸗Afiatiſchen Bank in Tientſin und Schang- 
hat ſowie in der Mandſchurei darf man dei Herrn 
Jaftrzembſti wohl eine gründliche Kenninis der 
Flnanzlage des Fernen Oftens vorausſetzen. Auch 
dort hafle man ehemals mit außerge wvöhnlich 
grofen Kriſen zu kämpfen. Ob es dem neuen 
Finanzminſſter aber gelingen wird, der ihm jeß 
cnigegentreienden mar nigfachen Schwierigkeiten 
Herr zu werden, die ſich von denen ſeines fruͤheren 
aſiatiſchen Wirkungskreiſes noch ſehr weſentlich un⸗ 
terſchelden. bleibt noch abzuwarten. 

Er iſt freilich der erfte Zinanzminiſter Polens, 
der kein allubõ es Erbe mehr übernimmt, denn 
Dr. Michalſti hat es zuwge gebracht, was bicher 
noch kein Finanzminiſter imſtande war, die polni⸗ 
ſche Valutia aus den ärgſten Tiefen etwas zu he— 
ben und zu ſiablliſſeren. Wäre das Finanzmimn 
ſierlum ohne das wochenlange Juterregnum direkt 
aus den Händen Michalſkis in die ſeines Nachfol- 
gers übergegangen, ſo hätte dieſer dort fortſehen 
können, wo Michalſkl leider aufhören mußie. So 
freilich iſt viel von dem Werk Dr. Michalſkis vor⸗ 
loren gegangen, bevor noch jemand auderer über⸗ 
haupt am Platze war, um die Faäden in die Hand 
zu nehmen. * Daß es überhaupt ſo weit kommen mußte, daß 
der beſte Mann, den Polen in ſeiner Verwaltung 
bisker hatte, den ſchlichten Abſchled nehmen donntke, 

Meit ein Kapitel für ſich, das fraurigfte vielleicht in 
der bisherigen Geſchichte Neupolene. Taufende 
und abertauſende Er ſlenzen leiden ſchon jegt uner 
dieſem Unglück und ſie haben nicht viel — 
daß ſich die Dinge zu ihren Gunſien beſſern 
werden. 

Daß die durchgreifenden Maßnabmen Michalſſis, 
die er zur Retiung der Finapzen Polens einleltete, 
verſchlebdenerſelis als Ungerechtigkelt empfunben 
wurben und daß mancher kleine Geſchäftsmann 
und Unternehmer unter der Danſna und anderen 
Abgaben ſchwer zu tragen hatie, iſt wohl zu be 

danern. Vemgegenüber muß aber in Beirachi ge⸗ 
ogen werden, daß bei eilner im JIntereſſe des 
Siaates durchgeführt · n großzügigen Flaanzaktio 

nicht immer moͤglich iſt, die Einzelfälle in ge 
bůührender Weiſe zu brrũckſichtigen. 

Migalftie Abgang iſt umfomehr zu bedauern, als 
er gerade in dieſen Tagen in den Beſiß der änßerſt 
wichtigen Offerte auf ländiſcher Kapitaliften ge⸗ 
kommen iſt, die ihm die Verpachtung des Tabal⸗ 
monopols zu verhälto iamäßig günſtigen Bedim⸗ 
aungen vorſchlugen, nãmllch eine Auszahlung von 
80 Milliarden polniſche Mark jahrlich und unab⸗ 
hangig davon die Gewährung einer Anlelhe von 
30 Millonen Franken (Gleich 210 Milliaren 
polniſche Marh) und 10 Millionen Pfund Sterl. 
Eleich rund 200 Milligrden polniſche Marlh), 
wobel ſie den Staat gleichzeitig an der Exploita 
tion des Monopole teilnehmen laſſen wollen, woe 
dem Siggisſchat usch bedeutende Zuflüſſe fichern 
ſollte. Mit dieſer Anlelhe hatte Polen ſicherlich 
ſelne Valuta ſtabiliſteren kͤnnen. Das Unsland 
verfolate mit dem größten Intereſſe die Tugten 
des Flaanzminiſiers Michalſti und ſehzie in hn 
volles Verrnauen. Ob ſein Nachfolger ſich deſſen 
eben falls wird rühmen dürſee, ift kaum an u⸗ 
nehmen. Im Haag iſt Jſirzembſti biaher bei 
leiner Gelegen heit hervorgetrelen. Nur der Energie 
eines Michalſti woͤre es vielleicht geglückt, Poleus 
kranke Finanzwirtſchaſt der Gefundurg entgegen 
zuführen. Unter dem Finanzpunkt leidet Polens 
Wiriſchaft am meiſien, Deshalb iſ Polen ge 
zwungen, anderen Staaten gegenüber Zugefiünd⸗ 
niſſe zu machen, und dies fraͤgt zu einer Ueber⸗ 
ſfremdung des polniſchen Marltes bie 

Polen iſt ein an Bodenſchätzen und anderen 
Reichtũmern überreich geſegneies Land. Es könnte 
einer der Hauptfakioren am europäiſchen Markt 
werden, ein Koplurrent ſelbſt füͤr Eugland. Aber 
was Polen ſehlt, das in das Kapttal zur 
Exp oiterung dieſer Schate. Michalſti, der das 
Vertrauen der Finan welt der valufaflärken Länder 
in hohem Maße beſaß, hälte dieſes Kapital be 
kommen. Nicht nur das oben erwähnte Aner 
bieten lag vor und iſt pun wahrſcheinlich gauz 
erledigt; wie erinner lich, iſt auch die Anleihe von 

Villlonen Dollar, die in Amerila verſand⸗ 
bereit war, zurückgetzalen worden, weil ſie von 
dem Verblelben Michalſlis im Amte abhängig 
gemacht wurbe. 
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Das alles wußlen die Herren ganz genan, die 
parteiliſchen Jntereſſen zuliebe den 
Mann zum gehen überredet haben, der den Staat 
aus dem tiefften Valutaelend gerettet hat und 
deſſen Name allein die Gewähr gab, daß die 
Reitungsallion immer weiter fortſchreite. Iſt denn 
die Schwäãchung des Kabinelis Sliwiniſti (rocte 
Pilſudſti!) wichtiger als die Hilfe für Iaduſtrie und 
Haudel? Haben dieſe Leute denn nicht bedacht, 
daß, weng einmal unſere Wiriſchaft im richligen 
Geleiſe ſein wird, es dem Finanzminifter keine 
großen Schwierigkeiten bereiten wird, auch In 
veſtitic nslredite zu gewähren? Wir wollen nur 

tes höher ging als alle perfoͤnlichen Rückſichten, 
und wir wollen hoffen. daß er, wenn ihn der 
Staat wieder einmal in höchfter Not bilten wird, 
wieder u kommen und zu helſen, ſeine berechtigte 
Empörung vergeſſen und wieder helfen wird. 

Oder ſollte es doch wahr ſein, daß, wie der 
Minifterpräſident Sliwinſli in ſeinem vorgeftrigen 
Expoſs and?utete, derr Michalſti ſeine perſönlichen 
und partelpolitiſchen E wägungen über das Ge—⸗ 
ſamlinlereſſe des Staates ſtellt? 

Sejm. 
5. Juli. 324 Sitzung 

Der Marſchall gibt die Ernennung des 
nenen Kabinetts bekannt und verlieſt den Schieds⸗ 
ſpruch des Ehrengerichtz über den Abg Kierail 

Hierauf hält Minifterpräſident Sliwinſtit 
ſein Expoſe 

Die Abgeordneten det Wy wolenie?“ be⸗ 
antragen Vertagung der Verhaudlung über das 
Expofs des Premlers. Der Autrag wird ab⸗ 
gelehnt. 

Abg. Glombinſki erklärt im Namen ſeines 
Klabs, kein Vertrauen zu der Regierung Artur 
Sltiwinſkis zu haben. Das Expoſé enthalie auher 
nichtsſagender Krltik der früheren Regierung uur 
Phraſen und zeichne ſich durch das völlige gFehlen 
eines Programms aus. 

Abz. Daszynſki ſtellt feſt, daß der Sejm 
ſelt den 4 Jahbren ſeines Beſteheus noch nicht ſo 
kritiſche Augenblidde durchgemacht habe und keine 
Reglerung ſich in ſo ſchwieriger Lage beſand, wie 
die heut ge Reglerung im Hinblick auf die innere 
und äußere Situation, ſo wie auf ihre beſonderen 
Aufgaben, die ſie zu erfüllen hat. 

Haag, 5. Juli. (Bat) Trotz des Draͤngend 
Litwino ws, den Entwurf des ruſſiſchen Frag. 
bogens für die Beſitzer ruſſiſcher Zinspapiere in 

Privateigentum dieſen Antrag abgelehnt. 

ruſſiſchen Delegation und den Delegatlonen der 
Weſtwächte macht den Elndruck als ob fſich die 
Konferenz der Kriſe näherte. 

— 

ß London, 5. Jull. (Vat) „Daily Mail“ he⸗ 

richtet aus dem Haag, daß die holländiſche Pole 
die Spur einer Verſchwörung gegeu gi 
winow entdeckt hat. 15 ruſſiſche Monarchiften, 
dle mi falſchen Päſſen im Haag eintraſen find 
ausgewieſen worden. 

Die Abrüſtun zsverhaudlungen. 
Par is 6 Juli. (Pat.) Die erſte Unter⸗ 

kommiſſion für die Abrünungsfrage beſchäftigle ſich 
geſlern mit der Augelegenheit der privaler Her⸗ 
ſiellung von Waff⸗en und Giftgafen. Die zweile — 
mit der Reſolution betreffs Eluſchränſurg des 
Dweiliter budge ie¶ und mit der Prufing ber n 
merlungen, die durch bie Vertreter der einzelnen 

Neglerungen gemacht wu deu. Die Anmerkongen 
werden auf der heuligen Vol ſizung der Kommiſſſon 
beſprochen werden. — 

Bevormundung der deniſchen 
Mecgierung. 

Oie Reparationaskommiſſton als oberfie In ſtan 
Wien, 5 Inli. GPat.) Die Rece Frele 

Preſſe“ berichtet aus Berlin: Die Slaller 
vzröffentlichen den Wortlaut eines Schreibens der 
Reparatiousbommiſſion an die Mul— 

tärkommiſſion. Die Reparatlonslommiſſton 
blitet um Jnforwationen über die äb— 
machung zwiſchen Deutſchlaud und 
der Sſowletukralne, derzufolge Diſch— 
land an dle Ukralne 400 Millisnen Mark zahlen 
ſoll. Die Reparatlonskomnmiſſion bemerkt, daß ſich 
die deutſche Reglerung verrflichſet habe, kelnerle 
Zahlungen, die mit dem Verſailler Verirag nicht 

in Zuſammenhang ſtehen, ohne vo herige Bevoli— 

eines ſagen: Daß Michalſti das Wohl des Staa— 

Erwãgung zu ziehen, hat der Unterausſchuß für 

Die Zuſpitzung der Beziehungen zwiſchen der 

zeugt, daß ſich Amerila von den europãiſchen Ver⸗ 

und Kinder in die Stlaverel vertaufl werden 

Schuß Frankreichs wäre eine Polluil, die Millel 

Eure Dro hungen mit einer neuen Krriſe 
ſind ein Spiel mit bem Feuer, ſagte der Redner. 
Alle Berſeiche der Bildung eiwer Koallliond⸗ 
regierung ſind gegenwärtig nur Traͤumereien. In⸗ 
dem wir Euren Bemuͤhungen zuſehen, wie Ihr 
auf dem Körder der Republit noch ein Experiment 
auseführen wollt, verſichern wir Euch, daß Ihr 
uns, d. h. die Linke und dad Zentrum heule be 
deutend flärler vereint finden werdet, als dies 
vor fünf Wochen der Fall war. 

Abg. Dobanowicez (Rechte Nationaldemo, 
kratie) verſagt im Namen ſeiner Partei der Re—⸗ 
gierung die Unterftützung 

Abg. Stapinſki bemerkt, daß dieſe Re 
gierung zur Bewältigung ihre: Verpflichtungen 
nicht geeignet erſcheine. Rodner endet mit der 
Verſicherung, daß der Staatschef Mittel finden 
werde um vor dieſer Maffia nicht zurüchzuweichen. 
Er endet ſeine Rede mit einem Hoch auf den 
Staai cheſ — — Abg Skulſkt erklärt im Namen ſeiner 
Fraktlon, daß er nicht jür ein Verrrauendvotum 
flimmen werde. 

Abg. Woznieki Mechte Bauernvartel) ich ⸗rt 
der Rexierung ſeme volle Unterftüßung zu 

Aba. Matakiewle, Mechte Vollkspartei) 
erklärte im Namen ſeiner Fraltlon, daß er ſur das 
Hervorrufen einer Regierungskriſe leine Verant⸗ 
wortung überrehme, doch häne ſeine Fraktlon lein 
Verirauen zu dieſer Regierung. 

Abz. Baworowſti (R. P. K) bemerkt, daß 
ſeine Fraktion die vom Staatschef bezeichnele Per⸗ 
ſon des Herun Sliwinſti annehme, doch könne ſie 
ihn nicht unterfiühen. 

Ab. Czernitewſki verlieſt eine Erklärun 
ſeiner Fraktion, aus der hervorgeht, daß dieſe ge— 
gen das Vertrauensvolum ſtimmen werde 

Abg. Tomas zewſki lehnt gleichfalls das 
Vertrauen ab. 

Abg. Okon erklärt, weun die Regierung Sli 
winſtis geſtürzt werden ſollte, daun wird die Linle 
auf keinen Fall eine Regierung der Rechten zulaſ⸗ 
ſen. Er wird der Regierung das Vertrauen aus⸗ 
drũcken. 

Abg Witeos (8 ulrum) erklärt ſich für eint 
Vertagung der Sitzung. 

Nachdem dle Siß eug für ſünf Minuten unter 
brochen worden, erllärt der Marſchall, daß er 
auf Grund einer Verftändigung der Rechten mit 
der Linken die Sitzung bis morgen vertagi 

Kriſenſtimmung im Haag. 
mächtigung durch die Reparatirus⸗ 
kommiſſton au das Ausland zu leiſten. 

Der Bürgermeiſter von Kreuz 
uach verhaftet. 

Frankfurt a. M., 8. Juli (Telunion.) 
Vor einigen Tagen wucden ohne Angabe von 
Gründen der Bürgermelſter Dr. Fiſcher, ſein Ver⸗ 
jreter Dr. Leſchle ſo vie der Deze nent fär Leibes⸗ 
üburgen Dr. von Dowitz in Kreuznach von den 
Frangoſen verhafiet. Der Bevöllerung hat ſich 
eine große Erregung bemächtigt. Es ſidet ver— 
flãrkle Poſt · und Telegraphe nůüberwachung ſiatt und 
es werden neue Paßlontrollen eingeführt 

Gegen Fraukreichs Ver⸗ 
ſtlavungspolitik 

London, 4. Jull. Im „Evenlug Standarde 
Deh * 5 egee nach New⸗Neel 

Agerehrte amerilaniſche Zeilungs magnat 
er ſel ſeit ſeiner Reiſe mih⸗ * 

handlungen fernhalten, zuglelch aber Eirpa genũber eine ſehr — r giu 
nehmen maͤſſe. 
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konaten. Die Exlremen, beſo ders in Fraufreich 
möchten anſcheinend Milteleuropa induſtriell und 
ſmangiell in Feſſeln halten. Das führe zu Unocd⸗ 
nung, Rache und Vei gellungskriegen. Der beſſe 

europa geſtalten würde, ſich in freundſchaftlichem 
Eilnverne jmen mit Frankreich zu eniwideiln 

Der deuiſch⸗ruſſiſche Schritt bezwede die Schaf 
fung und Erhallung des Friedens. Fronkreich 
wůrde ſich durch ſeine anmaße ade Hallung frühere 
Allierie jn Gegnern machen * 

Die Kriegsſechuldfrage. 
Ausſprache in der Variſer Kammer. 

Paris, 6. Jull. (Pat) Havas. In der 
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8aber haiten ihre Aklion ſchon begonnen 

Jaus geführt haben 

geſtrlgen Sitzung der Deputlerlenklammet entſpang 
ſich eine Ausſprache bezüglich der Inlerpellatlon 
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über die Verantwortlichkeit für den 
Ausbruch des Weltkrieges. Der Rabi— 
— be veift een der 
Belkãmpfung Verbreituug ge icher Lũgen. 
Jene Männer, die ſich dem Staate gegenüber an 
meiſten verdient gemacht hätten, wie Foch m 
Polncars, wãren dem Verleumdungsfeldſuge am 
meiſſen ausgeſetzß Der Kommuniſt Valllan 
Couturier wirft Poincaré vor, daß ar die Ge 
legenheit nicht ausgenũtzt habe, um durch Auf⸗ 
lẽſunz des Dreiverbandes den Ausbcuch des 
Weltkrieges zu verhindern oder wenigſten einen 
günſtigeren Zeitpunkt () für den Kriega⸗ 
ausbruch herbelzufüͤhren. Vaillat Couturier 
verlieſt ein Telegram, in welchem mitgeteilt wird 
daß C⸗moes die Änſichten Poincaros und Mill 
lerands nicht telle. Poincars erklaͤrt, daß 
dies mit der Wahrheit nicht übereinſtimme 
Courturier ſagt weiter, daß nicht Deutfch⸗ 
land den Krieg wänſchte ſondern 
Rußland, welches ſeinen Verbundeten Fran 
reich, mit ſich zog. Darauf ergriff Vivdlani, 
der Premier im Jahre 1010 das Wort. —— 
weiſt nach, daß Defterreich und Deuiſchland die 
Verautwortung dafur trägen. und innen a di 
Oypferſreudigkelt Fraulreichs, die es bis am leblen 
Augenblick an den Tag gelegt habe Er erinnet 
an die Sitzung der Kammer vom Auguſt 18014 
am Schluß ermahnt Vivlani dazu, das Andenken 
der Gefallenen micht zu entwelhen. Dieſe Wori⸗ 
wurden von der Kammer mii Begeiſterung auf ⸗ 
genommen. Gray, ſo ſagt Reduer veiler habe 
im Einverflandnis mit Frankreich und Rußiem 
Verhandlungen vorgeſchlagen, welche den Kriege 
ausbruch hãtten verhindern köͤnnen. Die Deuiſchen 

Redner 
erinnert an die Stellungnahme des Verſailler Ver⸗ 
trages zu der berührten Frage. Die weiltere Be⸗ 
ſrehung dieſer Frage wird heute fortgeſeßt 
wer 

Schwere Unruhen in Deutſch⸗ 
la id. 

Nach den Manifeſtationen in Magdeburg ver⸗ 
ſuchten die Urbeiter in die Beſihung des Grafen 
Sueiſenau einzudringen, um die doriſelbft 
wehende ſchwarz ⸗ weiß⸗ roie Fahne herunter zuholen. 
Vor dem Schloſſe des Grafen wurden die Mani⸗ 
—5 — mit Schũſſen empfangen, wodurch einige 

tſonen Verletzungen davonn ugen Die Volls 
menge zog ſich fluchtartig zurück. Die Zurückflu 
enden wurden vom Schloßlurm aus beſchoſſen, 

wobel zwei weitere Arbeiter verwundet und ein 
Knabe getötet wurde. Abends wurde auf einen 
Arbeiter, der am Schloſſe vorüberging, eine Hand⸗ 
granate geworfen, die ihn eg Die Arbeiter 
ver ſammelten ſich ernent vor dem Schloſſe, dies⸗ 
mal mit Gewehren einer Schützengilde be vaffnet. 
Es kam zwiſchen den bewaffnelen Arbellern und 
den Verteidigern des Schloſſes zu einer regel⸗ 
rechten Schlacht, wobel ein Gutaverwaälier, 
ehemaliger Rinmeiſter, und ein anderer ehemali 
ger Offizier geldleti wurden. Die Arbeller hatien 
zwel Tote und mehr als zehn Verwundete. Auf 
Intervention der Militärbehörden ſchritt die Po— 
lizel ein, die die Arbeiter zum Abzug bewog 

Am nãachſten Tage vormittags aus dem 
benachbarten Helin ſtaädt eine Vollgmenge unler 
Führung von Kommuniſten vor das Egioß gezo· 
gen. Dem ver dem Schloſſe poſtierlen Schuhmann 
wurden die Waffen abgenommen, benſo den ſpã⸗ 
ter eintreffenden Polizſſten und das Schloß ge⸗ 
ſt ürmi. Bei der —— des Schlofſfes wurde 
Sraf Gueilſenau getötet, das Schloß 
ſelbſt völlig zerſtört und augeplän— 
dert. Die Arbeiler hatien 5 Tote und 10 ver⸗ 
wundete zu verze chnen. — 

Aus Freiburg wird über ähnliche Ausſchrei⸗ 
tumgen berichtet. Einige Arbelter wurden dabel ge⸗ 
tötet und mehrere verwundet * 

In Zwickt u verſuchte dle Menge das Ge⸗ 
richtsgebaͤude und die Volizeilaſerne zu ſiͤrmen. 
Es lam zu bluttgen Kämpfen, vobels6 
Arbelter getötet und 40 verwundet wucden 
Zum Schluß behielt die Polizei die Oberhand 

Zu dem Atlemat auf Harden. 
Berlin, d. Jall GPat) Die Unterſuchung 

der Pollzeibehörde hat ergeben, dah der Beamt 
Weyßard und der ehemalige Leutnant und 
nunmehrlge Kaufmann Anber maun den An⸗ 
ſchlag auf Maximillan Harden ausgifühn haben. 
Weyhardt wurde gleich nach dem Uebe fall — 
genom en, Aukermann gelang es zu fluͤchlen. Die 
Unterſuch ingebehöre hat feſtgeſtellt daß die Ge— 
nannien den Ueberfall auf Weiſurz einer Ge⸗ 
heimorganiſatien, der ſite angehörten, 

Anlermann ſoll ſich noch in 
Be lin aufhalten; für ſeine Feſinahme wurde eine 
Belehnung von 10 000 Mi, ausgeſeßzi. 
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Ein Hochverratsprozeßß in 
München. 

8 —* — — — Vor dem 
ericht begann heuie Verhandl egen 

8 ——* —— — wegen Hockvernraia. Der Verteidiger beantragie 
die D liehen. Der Angellagte 
werde aben machen, wobei er 
fich bel licher Verhaublung Zwang antun 
wüſſe. Elze Ersrtetaug der franzoſiſchen 
Sißunmg lönnte auch ppolitſch das Reich 
———— 7 aots anwali —* ſich die 
ſem an. Das Gexicht lehnte aber den 
Antrag ob Der Staatsanwall verlas darn die 
Anllageſchift, veiche dem Angeklagten ein Verbre⸗ 
chen des Hochverrals zur Laſt legt. Bei ſeiner 
Vernehmung gab der Augeklagie auf Aufrage des 
Vorſitzen den zu, daß er I, Jahre laug von dem 
frauzẽſiſchen Geſandten in Mũnchen 1534 
Gelbbetraͤge erhalien und daß der framſiſche Ge 
ſandie ihm gegenũber davon geſprochen habe, daß 
in einem vom D utlſchen Rei etrennten und 
mit Frankreich lilerlſen Sũbdeutfchland Leoprech 
ling eine leitende Stelluug als Staaltsmann ein⸗ 
nehmen werde. 

Schwere Straßenkämpfe 
in Dublin. 

Dublin, 6. Juli. (Pat) 4 Uhr nachmit 
tage. Die Käwpfe haben aufgehört. Im gegen⸗ 
waͤrtigen Augenblick brennen in der O'Cenelle 
Streei 10 Zäuſer, daruuter 3 Hotels. Die 
irregulãren Truppen verteidigen ſich noch im Holel 
Grande Ville“. Sie ſchießen aus allen Fepſtern, 
obgleich beiderſelis der Straße die Häuſer bereits 
brennen. Die regulären Truppen begannen mit 
der Beſchießung des „Gresham“⸗Holels. Um 
5 Uhr nachmitlags ergaben ſich die leztea 5 Ver⸗ 
leidiger desſelben. Die iriſche Regierung beſchloß, 
das — Land zur Verteidigung aufzurufen. Die 
regulären Truppen ſind Herren der Lage. Nur 
ein kleiner Teil der Stadt befindet ſich noch in den 
Hãänden der Aufftändiſchen. Der Sachſchaden iſt 
ſehr bedeulend. Es ſind 58 Tote und 280 Ver⸗ 
wundete zu verzeichnen. 

Die Polen in Weſtfalen. 
Sie treten fñr die Deutſchen Poleus ein. 
Aus Boſch um wird gemeldet: Fortaeſetzt tref⸗ 

ſen im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Geblet Deutſche aus 
dem Polen zugeſprochenen oberſchleſiſchen Gebiet 
ein, die hier untergebracht werden. Arbeit erhalten 
ſie in den Fabriken, wo Arbeitermangel herrſcht, 
weil 25 000 Polen, die für Polen optlert haben, 
aber doch nicht dorthin, ſondern nach Frankreich 
ausge wandert ſind, das rheiniſch⸗weſtfäliſche Gebiei 
dern 5— * polniſche Berufsvereinigung in Bochum 
hat ſich geſpalſen. Aus ihr ſind alle Polen auage⸗ 
ireten, die bei voller Wahrung ihrer nationalen 
Eigenart, ein gules Elnvernehuien mit den Deut ⸗ 
ſchen wũnſchen. Dieſe Polen haben ſich zu einenn 

olniſchen Arbeiterbund zuſammenge⸗ 
loſſen und eiren Aufruf erlaſſen, in dem es 

heißt daß die Polen ausnahmslos als ärmſie Pro⸗ 
letarier noch dem Weſten Deutſchlands kamen und 
dort dank der deulſchen Kultar eine viel höhere 
Stuſe erreichten. Sie wendeten ſich in dieſem 
öffentlichen Aufruf an die Warſchauer Regierung 
und fordern, daß dle Ausſchreitungenge⸗— 
gen Deutſche und die Bedrückung 
endlich aufhören. Nicht länger dürfe Polen 
dieſe Rulturſchaude dulden. Wie die Polen 
in Weſtdeutſchland frei unter dem 
Geſeß leben, müſſe man auch den 
Deutſchen in Polen dieſelben Rechte 
einräumen. 

Hierzu bemerkt die Deuiſche 

Die Leiden der Polen in Deutſchland müſſen 
Rundſchau“: 

in der Tat ſurchtbar ſein denlt der wohlmeinende 
Pole hierzulande, wenn er die Legendenſammlungen 

Bromberger 

werden, es 

dle Waffen zu eniladen. 

aiht hierdurch bekanut, daß die nachſte 

ender Tag ung ſatiſindet 

leiner NReviſionskommifſion. 
chlußfaſſung uüber ſehr wichtige 

) Frele Auträge 
Ein vollzahuges Erſcheinen iſt unbed ingt erwunſcht 
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Welegenheiten. 

a. — Seutſchen a MNinst 

p 

otto Graß I. Vorſitender. 

ſelner Preſſe lieft. Im vergangenen Jahr begab 
ſich eine gemiſchte Unter ſuchungslommiſſion in das 
Induſtriegebiet und konnie leine ſonderlichen Steine 
des Anſtoßes entdecken. Wird die Suͤmme der 
weſtfãliſchen Polen ſelbſt in ihrer alten Helmat 
gehört werden? Wir fürchten, man wird ſie ver 
ſchweigen. Wie man unſere deutſche Not der⸗ 
ſchweigen und mit dem Mantel guigefärbter Le⸗ 
genden verdecken will. 

„Traditionelle Toleranz“. 
Jakſa Chamiec hielt in Wilna zwei Vor⸗ 

träge, die der Verein „Rozwuj“ organifierte 
Da ſie auftehjenden? Charalier hotten, wur⸗ 
den die zwei neu angeſagten Vorträge verboten. 
Der Dieunik Wilenſti“ forderte in ſeiner Sonn⸗ 
tagnummer, trotz des Verbotes, zum Beſuch des 
drilten Vortrages auf Nach dem Gottesdienfte 
in der Jeſuitenkirche und der Kirche des heiligen 
Kaſimir, verſammelte ſich die Menge vor dem 
Sitzungs'aal der Stadtverordneten, wo der Vortrag 
ſtallfinden ſollte. Am Orte waren einige Poli—⸗ 
ziſten erſchienen. Die Menge nahm eine drohende 
Haltung ein. Es fielen Rufe: „Judenknechte“, 
„Fort mit der Volizei“. Vor der Kirche des hel⸗ 
ligen Kaſimir hielt die Vollemenge ein Meeling ab. 
Dann drang der Pöbel in den Saal. 

Auf die Aufforderung auseinanderzugehen ant 
wortete man mit Rufen: „Schlagt die Juden“, 
„Schlagt die Polizei“. Einige Perſonen wurden 
feftgehaller urd Protokolle aufzenemmen, darauf 
ließ man ſie wieder frei. Am Platze erſchien be⸗ 
rlitene Polijei, welche die Menge vor der Kirche 
zu zerſtreuen anfing. Die Nenge warf einen der 
Poliziften mit ſeinem Pferde um, einen zweiſen 

zog man vom Pferde. 
Man bewarf die 8 cit Steinen und 

Ziegeln Einem der Poliziſten nahm man dase 
Gewehr ab. Aus der Menge wurden Schüſſe auf 
die Poliziſten abgegeben. Die Polizei erwiderte 
mit Schüſſen in die Luft DdDarauf fielen wieder 
Schüſſe aus der Menge, von denen eine Perſon 
fiel. Der Name des Schießenden konnie feſtgeſiellt 

iſt dies der Schuſter Piotr Symo— 
nowicz Die Volizei zög ſich zum 5. Kommiſſariat 
in die Plwnaſtraße zurück, wo der Kommiſſar befahl 

Die Menge umſtellte 
das Kommiſſariat, drang von hinten ins Innere 
und forderte die Auslieferung des Kommiſſars. 
Die herbeigeeilten Polizeireſerven nahmen die ins 
Innere des Kommiſſariats eingedrungenen Perſonen 
ſeſt. Gegen 7 Uhr abends begann die Menge in 
der Rudniclaſtraße die Sch iben zu zertrümmern 
und die Juden zu ſchlagen, wobel einize Perſonen 
ſtark derleßzt wurden. An der Spitze eines Teils 
der Menge begab ſich General Konarzewſtl zu 
Vferde zur Poligellommandanlur und verlangte die 
Befreiung der Ve hafteten. Wihrend fich der Ge⸗ 
neral zum Kommandanten begeben hatte, wartele 
die Menge, von der Polizei aufgehalten auf der 
Straße. 

Man hörte rufen: „Es lebe der General“ 
„Schlagt die Juden“. 

Der Siaatẽan valt wendete ſich an die Menge und 
erklärte, daß es unmöglich ſel die Beſchuldigten 
ohne Verhör freizulaſſen. Im ganzen wurden 48 
Verſonen feſtgenommen. Nach dem Verhör wurden 

Ur. med. H. Roschaner 
zuruckgekehrt. 

Hant · und Geſchlethtaftantheinn dlelnuſtrahe F 
von 821030 Uhr und von 8 Uhr abends. 

alle freigelaſſen Die weitere Uaterſuchung iſt im 
Gange. Gegenwärtig herrſcht völlige Ruhe 

Während eines Feſieſſens in der Reſſource zu 
Ehren der ſchweizer Redalleure, draugen der Re—⸗ 
dalteur des Diennik Wilenſti“ Herr Obſt in Be— 
gleitung eines Geſſtlichen in den Saal und riefen: 
Die Muſil höre auf zu ſpielen, es flleßt Blut“. 

Jakſa Chamite, war für einen Aufang des 
vorigen Jahres in Kaliſch gehallenen aufreigenden 
Vortrag, mit Arreſt beſtraft. Vor kurzem hielt er 
ãähnliche Vortrãge in Lodz und in anderen Stähbten 

tiu Regieruugsbeſcheid. 
Auf eine ſeinerzeit vom Lodzer Sejmab zeordne⸗ 

ten Joſif Spicker mann eingebrachte In tder⸗ 
pellation wegen der Requirierung der 
Pfarrgebäubde in Koldund Zagürow 
ging zu Händen des Sejmmarſchalls von ſeiten der 
Reglerung folgender Beſcheid ein: 
IIn Beantwortung obiger Jaterpellation habe 
ich die Ehre, Ihnen im Einvernehmen mit dem 
Herrn Minifter für Kultus und Vollsaufklärung, 

dem Herrn Poſtminiſter und dem Herrn Miniſter 
ſür Geſundheitaweſen folgendes mitzuleilen: 

Das Pfarrgebäude der evangeliſch-⸗augsburgi ⸗ 
ſchen Gemeinde in Kolo wurde ſeilens der Oklu⸗ 
panten ſür das Poftamt mit Beſchlag belegt 
Gleichzeltig wurden die Pſtgebäude teils für ein 
Gefängnis und teils für eine Vollkaſchule beſtimmt. 

In Anbetracht der Notwendigleit der Belaſſung 
des Gefängniſſes in Kolo, ferner infolge des 
großen Mangels an ſiaatlichen Baulichkeiten und 
ſchließlich die durch den Bolſchewileneinfall notwen⸗ 
dig gewordene Ueberlaſſung eines für andere ſiaat ⸗ 
liche Zwecke hergerichteten Privalhauſes an das 
Militãr, hatten es den polniſchen Behörden bicher 
unmöglich gemacht, dem von der Oklupationgherr⸗ 
ſchaft verbliebenen Uebel ab uhelfen 

Gegenwärtig haben jedoch die Bemũhungen der 
Regierung bereits zu einem günſtigen Ergebnis ge⸗ 
führt. Danach wird das e Pfarrgebãude ge⸗ 
rãumt werden u. zw. kurze Zeit nach Beendigung 
der für die Poſt erforderlichen Eiunrichtangsarbeiten 
in dem hlerfür mit Beſchlag delegten Kßrivat⸗ 
gebäude. 

Was das in Za gurow für ein Seuchen⸗ 
ſpital, eingenommene Pfarrgebäude betriff, ſo ſind 
bereits Anordnungen getroffen worden, um das 
Gebãude dem rechimäßigen Beſitzer wieder zurück⸗ 
zugeben, da man die Flecktyphusepldemie in Zagu ˖ 
row jeht als erloſchen betrachten kann. 

Das beſagte Krankeahaus konnte nicht eher 
aufgelöſt werden, da noch in den letzten Monaiea 
des vergange en Jah es darin behandelt warden: 
im Okteber 15 Kranke, im Nodember 10 Kranke 
und im Dezember 10 Kranke. 

Der Miniſter für öffentliche Arbelten 
D 6 6G. Narutowicz. 

Warſchau, den 17. Juni 1022. 

Cokales. 
Zobz, den 7. JallJloas 

ein Streit der Textilarbeiter. Geũuern um lo Uhr morgens traf der Arbeltsminifler 
Darowſki in Lody ein. Auf dem Sahnhefe 
wurde er vom Stellvertreter des Wolevoben 
S3 kow ſ ki, vom Vertreler des 

del und Inbuſtrie — 
mlſſer der Polizei Zultaszet 
ie inſpeltor oittiewic; 8 Der 

niſter nahm im Grand · Hotel euthalt und 
informierte ſich bei den Veriretern der Behrden 
ũber die Lage Nach Anhören der Berichte begab 
fich Miniſter Darswſti in das Lokal des Arbens 
inſpeklorats, wohin auch die Delegierlen der D 
rufsverbãude und Klaſſenverbũnde ¶ Praca“ uud 
„Chriſtliche Demokraten“ heordert wurden. Nachdem 
der Miniſter die Wũnſche die rblller euhe 
ene mmon, hielt er eine Konferenz mil den Indu⸗ 

llen * * AA — daß die 
gegeuwärtige Konjunktur eine Lohnerhöhuug nicht 
zulaſſe. Ver Miniſter erklärte, daß bie — 
und wiriſchafiliche Laze, ohae Rüuckſicht auf die 
Konjunktur, den ungeſtörten Betrieb der Fabriken 
erfordere. Es dürfe auf keinen Fall zum Streil 
kommen 

Nach mehrfachen Beratungen mit den Jadu⸗ 
ſtriellen und den Arbelterdeleglerten, wurde eine 
Einigung erzielt. Die Juduſtriellen 
haben den Arbeitern eine Lohn— 
erhöhung von 80 Proſent zugebilligt 
und die Arbeirerdelegierten haben 
dieſes Angebot angenommen, Die Lohu- 
erhöhung wird vom 83. Juli ab berechnet. 

Der Miniſter iſt bereits nach Warſchau ab⸗ 
gereiſt. bip. 

J⸗ 72 der Einberufung 
und des Abhaltens von Verſammlungen 
teilt die Wojewodſchaft Lodz folgeades mit: 

Die Verſammlungen und Zuſammenklnfte wer⸗ 
den grundſählich in ffentliche und privale 
eingeteilt. 

Als private Verſammlungen ſollen gelten: 
) Verſammlungen und Sißungen legaler Vetelue, 
Inſtitutionen u. ſ. w; 2) Vtſammlungen, deren 
Tellnehmer ſämtlich den Veranflallern oder dem 
Vorſitzenden perſönlich bekannt ſind und von hneu 
namentlich in ſchriftlicher Form eingeladen vorden 
ſind. Dieſe Verſammlungen dürſen ohne Aumel⸗ 
dung dei den Behörden und ihre Bewilligung ver⸗ 
ie werden, jedoch nur in geſchloſſenen Lo— 
alen. 

Die öffentlichen Verſammlungen werden in 
ſolche in geſchloſſenen Lokalen und in ſolche unter 
frelem Hicamel eingeleilt. Die erſtea dürſen nur 
auf Grund einer ſchrifllichen Anmeldunzg bei der 
Verwalt ang obehõ cde ecſter Inſtanz 48 Stuaden 
vor Eröffnung der Verſammlang abgehalten werden. 
Die Anmeldung muß mit mindeſtens zwei Uater⸗ 
ſchriflen nebſt Adreſſe verſehen ſeln und die Ta⸗ 
gesordnung angeben. Ecfolgt binnen 20 Stunden 
keine abſchlägige Antwort, ſo gilt die Verſammlung 
als geſezlich — Verſammlungen unter freiem 
Himmel dürfen nur auf Grund ausdrücklicher Ge 
nehmigung der Verwaltungsbehörde 1 Jaſtanj ab⸗ 
gehalten werden. Die Behörde iſt verpflichtet, auf 
eine diesbezũgliche Eingabe binnen 48 Stunden 
nach Empfang derſelben zu antworten. 

Tagungen jeder Art auterliegen denſelben Vor⸗ 
ſchriflen, denen die Verſammlungen unterllegen. 
FJür Tazuagen, deren Teſlaehmer in demſelben 
Kreiſe wohnen, erteilt die Genehmiguag der Sta 
roſt, für ſolche aus derſelben Wojewodſchaft der 
Wojewode, für Tagungen endlich, zu denen Ver⸗ 
treter aus dem ganzen Reiche zuſammenkommen — 
der Miniſter des Innern. 

Berichter ſtattungẽ verſammlungen, von Abgeord⸗ 
neten veranſialtet, genleßen uneinge ſchräukte Frei⸗ 
heit uad dürfen ohne Anmeldung veranſtaltet wer⸗ 
bden. Es dürfen aber auf dieſen Verſammluagen 
ausſchließlich Abztordnete das Wort fäühren. 

Verſtaatlichung von 182 Privatgym⸗ 
naſien Das Miniflerlum für Unterricht und 

* 
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in edles frauenleben 
Roman von K. Deutſch. 

0. Fortſetzuug). 
fſls einmal die Gräſin mit freudigem Erſtau⸗ 

nen mit ihm davon ſprach, verſetzte Geza er ſei 
ruhiger geworden, es ſei wohl auch an der Jeit, 
da er nicht mehr fern von den dreeißigern ſei. 
Er hatte ſich aber doch abgewandt, um die Mut⸗ 
ter die Roöte auf ſeinem GSeſicht nicht ſehen zu 
laſſen. SBiſt du bõſe darũber, Multer fragte 
er dann, einen ſcherzenden Ton anſchlagend 

SBoſe, Geza?“ Ein ſchmereniches Cãcheln 
glitt uber ihr Geſicht. Du weißt nicht, welch 
ſchweren Kummer, wie viel ſchlafloſe ſiächte mir 
dein wildes, uberſchäumendes Weſen⸗ gemacht hat, 
wie oft ich im Suͤllen gedacht habe, daßz 
Sohn .. der einzige Sohn eines ſolch herrlichen 
und unglũcklichen baters doch anders geartet jein welcher 
mũhßte⸗ —T 31 

„An den Vater ſollſt du mich nicht mahnen, 
Muſler,* verſehte der junge Mann faſt mit hef— 
tigkeit. Denn wenn ich an ihn denke, dann .. 
dann dürfte ich nicht einmal dieſen Kock tragen.“ 
Er wies auf ſeine Uniform. 

Du weißt auch, Seza, nach wie vielen 
Kämpfen ich erſt willfahrt habe, und daß es 
JZahre bedurfte, bis ich mich an den Enblick ge⸗ 
wõhnte ... Mein Wunſch war — dich an mei— 
ner Seite zu wiſſen und dem Endenken deines 
großen Vaters lebend,“ fuhr die Gräfin fort. 

Ich kann mir denken, daß du viel dabei 

der Und glaube mir, Multer, 

gelilten haſt, Mutter. Ich war zu jung, um dich 
zu befreien. Mein heißeſter Wunſch war, Soldat 
zu werden, eine Uniform zu tragen. Und da ich 
nicht in fremde Dienſte treten wollte, was mir 
ein Verrat erſchienen wäre, ſo ſuchte ich lieber 
zu vergeſſen — und diene meinem Lande. Und 
vergeſſen mũſſen wir, Mutter.* Er trat ihr näher 
und freichelte ihr Seſicht, über welches ein liefes 
Erbleichen gegangen war. „Die Zeit, Muller, 
rollt Haß, ſowie Liebe hinweg. Jede Empoörung 
jeder elementare oder geſellſchaftliche Ausbruch iſt 
die Wirkung ungeheuter Triebkräfte im Imnern, 

eben ſolche Mittel muſſen von außen angewendei 
werden, um ſie nieder zu hallen. — Wit können 
keine Richter ſein . .. Der vater ſiarb einen 
großen Tod. Sein Hame lebt — wie 
das Stück Geſchichte jenes denkwurdigen Zahres. 

mancher würde um 
ſichen pres ain ſolces Ende ſnden, ſeibſt der 

in den gewohnlen Verhältniſſen das Leben 
vielleicht leichter nimmt.* J 

Selten hatte bis jetzt der Graf ſeiner Mutler 
Gelegenheit zu einein ſolch' liefernſten Geſpräch 
gegeben, und ſie war nach ſolchen Minuten no 
tagelang beglückt in der Erinnerung daran 
Denn ebenſo groß, wie ihre hoffnungen auf ihn 
waren als lehten Erben, als einzigen Stamm- 
halter eines alten. großen Geſchlechts, war auch 
der Glaube im Mutferherzen, daß er ſich einmal 
klären und der großen klufgabe ſich bewußt 
werde, zu der er berufen war. 

fim Abend war man im Salon der Gräfin 
verſammelt. Eliſabeth las vor und die Gräfin 

Jr 

halte eine leichte Stickarbeit in den nie müßigen 
hãnden, während der Graf auf einem Schaukel⸗ 
ſtuhle vor dem Ofen ſaß. 

Des Mädchens reiches und volles Organ war 
wie Muſik anzuhören und gab jedem Worte Le— 
ben und Bedeutung, und nicht nur der junge 
Mann, auch die Gräfin lauſchte dieſem tiefen, 
biegſamen Tonfall mit beſonderem Dergnügen. 

Nach dem Vorleſen ſprach man über verſchie- 
dene Dinge, und ſo kam die GSräfin durch eine 
Ieenwerbindung auf die fruheren Verhaͤltniſſe 
Eliſabeths Zuruck. Sie erkundigte ſich nach ihren 
Eltern, wer und was ſie ſeien und tat einige 
Fragen über ihr früheres Leben. 

Es war das erſte Mal, daß die ſtolze Frau 
über dieſen GSegenſtand ſprach. 

Mein vbalter war Profeſſor,“ ſagte Eliſabeth. 
Ich habe ihn leider früh verloren/ ihn wie die 
mutter: ich war noch keine zehn Jahre alt.“ 

So frũh verwaiſt and ſo jung auf ſich ſelbſt 
geſtellt,“ meinte die Gräfin mit wirklicher Teil- 
nahme. „hatten Sie keine verwandte, die ſich 
Ihrer annahmen?“ 

Einen alten Onkel, einen Pfarrer in Thürin- 
gen, der mich erzogen, und dem ich alles ver⸗ 
danke.“ 

„Es tut mir leid daß ich ſolche Crinnerungen 
wachgerufen, aber ich denke, Sie waren damals 
noch zu jung, um ihren veriuſt zu ermeſſen.“ 

„So jung ich war, ich weiß mich der Stunden 
noch wohl zu erinnern, ich glaubte, es nicht uber- 
leben zu können,“ verſehte das Mädchen mit 
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leiſer Stimme. Das tiefe Beben darin Zeigte, wie 
ſehr ſie ergriffen war. 

Geza fühlte faſt einen Zorn gegen die Gräfin, 
daß ſie dieſen Gegenſtand angeregt. Warum ihr 
Schmerz verurſachen? Dabei fuhlte er eine Elrt 
ſchmerelichen Bedauerns, daß er ſie nicht früher 
gekannt, nicht damals, als ſich der größte Schmer; 

ſhres Lebens genaht, nicht gekannt all' die Zahre 
hindurch, wo ſie allein und verwaiſt geweſen . 

Mein liebes Kind,“ ſagte die GSräfin nach 
einer Pauſe, „wer hätte auf Erden nicht einen 
Verluſt zu beoauern? Was glauben wir nicht 
alles nicht überleben zu können, und was erltra⸗ 

gen wir nicht alles! Wir ſind Rieſen und Zwerge, 
hinfällig und unvernichtbar, ſo ſchwach, daß uns 
eine ſturzende Erdſcholle töten, und ſo ſtark, daß 
uns ein Berg voll Zammer und Schmerzen nicht 
erdrücken kann . Manche Eltern, denen Segen 
aus ihren Kindern blühen würde — erleben es 
nicht, und manche .. überleben ſogar Schmach 
und Jammer.“* 

Sie brach kurz ab, wie über ſich ſelber er— 
ſchrocken, uͤnd Eliſabeth ſah voll Teilnahme in 
ihr Seſicht, das in dieſem Eugenblick furchtbar 
vergrãmt ausſah. Die Linien hatten ſich vertieft 
und gaben den ſtolzen Zügen etwas ungemein 
Herbes und derhärmtes, welches ſie im Verein 
mit dem ſchneeweißen haar faſt wie eine Sreiſin 
erſcheinen ließ. 

Gortſetzung folgt.) 
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R160 Sedeer Freie Breſſe — Frelag den . Sb 1022 3 
Kaltur hat im Kongreßpolen mit Anenahme der 2 — ſchule Unterricht erteilen, einen Proteſiſtreil, wel 

wpoſo des NAſſerpriſdenten. — —7 —* g 8* l —T uun — d des — 2—— —* de e 

Perſon lIches. Infolge Erkranlung des Re⸗ 33533 3 
exrungskomm iffars Slanis law —V defſen 
mistaͤtigkeit vom 6. Juli Herr mierz Jani⸗ 

dzewſti ommen. * 
Die Sitze. Dri ckende, ſchwũle Luft 

ſeit mehreren Tagen über unſerer Stadt. D 
ihe err eicht in den — 270 R. im 

tten. Die Menſchen verlieren unler dem Ein⸗ 
alle e 

aut alles nach Regen, n ung 
der ſaharaartlgen Luft aus. —— 

Von der heutigen Muſikaliſchen Veſper⸗ 
Den lieben Glaubenegenoſſen möchte ich mit Ge 
re das Programm der heutigen in der 

t. Johaunie tirche abends 8 Uhr flaltſindenden 
Beſper mitteilen. 1. Orgel Chor aus Paulus— 
Sieinigt ihn⸗· wendeiſohn Organif v Brit⸗ kert.) 2. Soprauſolo Arie: Laß für die 
Sünden Guagde mich finden.“ A. Stra— 
della (Frl. M. Proppee) 8 Geſangchor: Hei⸗— 
Ii gꝰ Bortnlanſih (Kirqhengeſangoerein Kantate“ 
Kapellmeifer Lun iat). 4. Flötenſols mit Orgel 
begleitung Larg o* Handel Graãutigam) 5. 
Vortrag. Worin beſteht die exhabene 
Schönheit der qchriſtlichen Weltan— 
ſchaunuggegenüber der atheiſtiſchen?“ 
6. Barytonſolo Arie aus „Elias Ss iſt ge⸗ 
nug, ſo nimm nun meine Seele“. Mendelſohn 
Brãutigam) 7. Geſangchor: Lobet Je⸗ 
h ova palmer GKirchengeſangvrerein Kantate 
mit Bary lonſolo und Orgel. Kapellmeifter Luniak) 
Orgel Fuge D-dur J. S. Bach Organift 
P. Bruckerth Die Geſaugbücher bilte ich miti⸗ 
bringen — Jedermaun herzlich willkommen. Eine 
ſrelwillige Spende ſür den Weiterbau der St. 
Matthatirche iſt erbeten. 

Paftor J. Dietrich. 
Spende für die St. Matthäilkirche. 

Anlãßlich der Tauffeier bei Herrn Guſtav Lier 
wurden zugunſten der St. Matthäikirche 10 000 
Mark geſammelt. Innigen Dank und Gottes 

en den edlen Spendern. 7 Paſtor J. Die trich. 
Des Bezirkskomman do organiſiert für 

Ende Juli einen Konkurs aller hiefigen Mililär⸗ 
orcheler, der in einer der Lodzer Parkanlagen ftatt⸗ 
finben ſoll. Näheres darüber wird noch beſonders 
belannt gegeben werden. 

Wenn jemand eine Meiſe tut. 
Müde M. von der laugen Reiſe, die er im 
Bahnwagen ſehend zurückgeſegt halte, und atmete 
erleichtere auf. als er die Jeruſalemer⸗Allee der 
polniſchen Zaupiftadt beirat. Es war nach Mitter⸗ 
nacht. Er glaubte die Straßen leer anzutreffen, 
aber gor bald ſah er ſich von einer Schar 12. vis 
Is ãhricer Kinder umgeber, die ihm alle moglichen 
—* — Hier ſrecken ſich ihm magere, 
ſchmußige Hönde entgegen: 58 Sie Robleſſe⸗Zigaretten, Herr? — 
Zeh habe befſere — Suchen Sie Nachtanar- 
tier? Ich bringe Sie zu melner Schweſter auf die 
Chmielnaſir Billiges Zimmer!“ — PNein, lom⸗ 
men Sie nil mir, ig weiß ein beſſeres 
Wünſeen Sie deun Kuner Wieczorny? Sehr 
Pennede nhalt Vergewaltigung einer Min⸗ 
deehrigen i Fort, ihr dal Der Herr wird eins 

—— — enſchankwirt, ſchmutzig und zet en 
—* Reiſenden heran und ſieht Flaſche und 
SGias der vuſenlaſche hervor. Und in der 
Rhe ſieht ein Diener der ffentlihen Sicherheit 
and ſcheint den Vorgang mit größtem Jntereſſe 
und phliloſophiſcher? Ruhe zu be— 
trachten .. 

Schwein muß man haben. Wie belannt, 
fiel in der lehzlen gdiehung der Gewinnſt von 

Million auf die Re. 1 857 861, die in Lodz 
verkauft worden war. Als glůcklicher Seſihzer 
dieſer Millionuwlka erwies ſich Herr Zimowſti, 
Direltor des Gymnaſinms in der Targowaſtraße. 

Ausſchreitungen der Arbeiterſchaft. 
In den aeblen Tagin verſuchten die Arbeiter in 
ner Reihe don Feabriken mit Gewalt eine Sr—⸗ 
höhung der Lohre zu erzwingen. Die Betrlebe 
worden ſluillgelegt, worauf ſich die Arbelter nach 
den Verwaliungsgebãuden begaben, wo ſie von den 
Fabrilanten unter Drohungen die Unienzeichnung 
don Verträgen ſorderten In den mielſten Füllen 
muhte Poligel einſchrellen, die die Ordnung vwieder 
herflellte. In der Fabrik von Krönig in der 
Kontnaftraße 5 verkündeten die Arbeiter den 
Streil. Als ihre Forderungen nicht bewilligt wur⸗ 
den, ſetzlen ſie den Proluriſſen Seidmann gefangen. 
Der herbeigerufenen berillenen Polijei gelang es 
die vor dem Verwaltungegiboude verſammelten 
Arbelter zu erſtreuen. 11 

Das Wucheramt beſtrafte wegen Ueber⸗ 
ſchreitung der Höchſlpreiſe; den Gaftwirt Sianis⸗ 
law Ciechanowſt milt 50 ooo M.; Karol Scheffner, 
Petrilauer Stiaße 61, mit 25 000 M. Mailen 
Soar Weſolaſtraße mit 18 000 M., ſowle Selen⸗ 
Ring mit 15 000 M 

ner, die ſich für Agenten der Eeheimpolizei aus · 
in das Haus des Stefan Paeuda ein und 

annen eine Unterſuchung. Nachdem ſie ſich eine 
e Schußwaffe aängeeignet halten, forderlen 

Herausgabe des Geldes. Alse dieſe verweigert 
wurde, begannen die Räuber die Hausinſaſſen mit 
Kolbenſchlagen zu traklleren, zugleich den Tod an⸗ 
drohend. Eine abgzefeuerte Kugel verwundeie nie⸗ 
mand. Drauf wurden die Bewohner in ein Zim 
mer zuſan mengetrieben und hier von elnem der 

dereee 
— 8* über die 

œ 82 — —— — 
—* ————— fũr auswãrtige 

en. * * 

Sodann wird in erſter, zweiter und driitter 
Leſung das Geſetz über die Standgerichte im 
ehemals preuhiſch en Teilgebiet und in Ober⸗ 
ſchleſten mit Verbeſſernngen des Abg. Liebermann 
angenommnn. J 

Der Mar ſchall erklärt, daß der Finanz⸗ 
minifter in der Angelegenheit der Belaſtung der 
Finanzen durch die Invalidenfürſorge keinen 
Standpunkt einnehmen donne, inſolgedeſſen könne 
dieſe Angelegenheit auch nicht erledigt werden. 

Abg. Regier beantragt formell über dieſe An⸗ 
gelegenheit zu verhaudeln. 

Der Artrag wird abzelehnt und zur Die⸗ 
luſſion über das Expoſé des Miniſter⸗ 
präſidenten geſchritten. 

Abo. Witos ſtellt feſt, daß die Stellung⸗ 
nahme der „Piaſt“⸗Gruppe der neuen Regierung 
gegenüber bekfannt ſei, wenn es ſich jedoch um 
umnſere Stellungnahme vom allgemeinen Stand ⸗ 
punkt aus handelt, ſo erkläre ich da ß wir jede 
Regierung unterſſtützen kbönnen, die 
die Garantie bietet, daß ſie das 
Anſehen des Staates, ſeinen demo— 
kratiſcher Aufbau ſowie den Schutz 
des Rechts und den Schuß der Schwa— 
chen und Bedrückten wahren kann. 
Manche Fraktionen ſagen, dies ſei eine dürftige 
Regierung. Ich erinnere daran, daß Pfarrer Lu⸗ 
toſlawſki und ihm naheſtehende Abgeordnete von 
einer Regierung, die von ihnen flammte, geäußert 
haben, dies ſei eine Regierung von Bandllen und 
Pferdedieben Aufer mir ſaßen in dieſer Regie⸗ 
ruug die Herren Kucharſli, Stulſtli und Steslewicz, 
aber für den Pfarrer Lutoſlawſti var dies eine 
Regierung von Banditen und Pferdedleben. (Abg. 
Lutoſlawſti: Nur das ich das nicht geäußert habe). 
Sie verlangen mit Recht die Regierung ſolle Auto 
rität beſizen, aber ſie müſſen ugeben, daß ſie 
ſelbſt die Regierung der Autorifät berauben. Jetzt 
hat ſich alles geändert Die Bauernflegel 
(Oha stwo) ſind zurũſckgetreſen. Es iſt ein 
Menſch an der Regierung, der Bücher geſchrieben 
hat und Vizepräſident der Stadt Warſchau war 
der fern von Jauche und Miſigabel ſlehl und den⸗ 
noch lut ihr, * der — 2* dieſelbe Arbeit 

Ueber wachung durchs Feufter zu enlkommen, um 
die Nachbarn zu Hilfe zu rufen. Als die Räuber 
des inne wurden, unternahmen fie die Verfolgung 
der Eniſchlüpften Da ſie dabel lein Glück halten, 
raubten ſie, was ſich in größter Elle mlinehmen 
ließ, und er twichen. Vorher hallen ſie noch ein 
Wiederkomm en verſprochen. bip 

Auf friſcher Tat wurde der Arbeller Wa⸗ 
lenty Paſit, wohnhaft in der Roklcinskaſiraße 718 
verhaftet der verſucht haite, in der Poznanftiſchen 
Fabrik Garn zu ſtehlen. Paſik wurde nach dem 
Gefängnis in der Milszaſtraße gebracht. bip. 

Eine entar te te Mutter In dem Abfluß 
kanal an der Karolewſtaſtraße wurde die Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechis 
gefunden. Die Leiche, die in einen Sack gewickelt 
war, wurde nach der flädtiſchen Leichen chauhalle 
gebracht bip 

Beſtrafte Zungenſünde Der Friebdens 
richter des 2. Beziris baue ſeiner Zeit den Be 
ſitzer des Hotels Polonia“, Dſielnaraße 88 ſür 
Beleidigung des Chefs des Wucheranus, Dr. Gra 
bowſti, zu 14 Tagen Haft verurteilt. Der Ver⸗ 
urleille legte gegen dieſe Entſcheidung Berufung 
ein. Das Berufungsgericht beftaͤligie das uriei 
der 1. Juſtanz. xe bip 
llotzlicher Tod. Am 5 Jull, um 8 
Uhr nachmiltags, ſiarb der 45jährige Adam Gala⸗ 
wann Sauswächter in der Kogciuszlo⸗Allee 1, 
ines plößlichen Todes. Die Urſache dieſes Todes⸗ 
falles iſt unbetannt. Die Lelche wurde nach der 
Leichenſchauhalle gebracht. bip. 

Spenden —— 
Ans ſind nachftehende Spenden zur Weiter gabe 

ũbermltielt worden, fũr die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichft danten 3 

Für die Wolga Deutſchen: Von 
N. N. 5000 M.. an die Redaktion des Volks⸗ 
freundes“ überwieſen 20 800 Mi. Zuſammen 
25 800 Mark. Mit dem insgeſamt 
4930 210 M. 8 Ml. und 165 Palete. 

Für das Keriegswaiſenhaus; Von 
N. N. 5000 M. Mil dem bisherigen zuſammen 
727 154 M. und 21 paleie. 

inge aus NRußzjand gibt hierdurch bekanm 
daß die nãchſte ordentliche Sigzung des geſamlen 
Ausſchuſſes am Dienstlag, den 11.Juli 1022 um 
8 Uhr abents im Geſchäftsloko le, Rozwadowſla⸗ 
ſ 17 mit folgender Tagesordnunug ſialifinde: 
1. Bericht des Vorſitzenden über die Lage der 
Waiſenlinder in Danſig, 2. Bericht über Ankauf 
eines Waggons Lebensmiltel für die notleidenden 
Deuiſd en in Minſt, 3. Wahl einer Reviſfiondkom⸗ 
miſſion, 4. Beſchlußfaſſung über ſehr wichtige An⸗ 
gelegenhe ken, 5. Freie Anträge. Ein vollzaͤhliges 

anditen überwacht, während die übrigen plünder⸗ 
ten Der Marianna Pacuda gelang es, tro der 

Erſcheinen iſt unbedingt erwümſcht. 
Otts Graß, 1. Vorſitzender. 

— SZatus 26. Sixung 

desglelchen wird das beſtt 

Vereine u. Verſammlungen. 
—8 sausſchuß fů üchi⸗ —— —— abienue dezen Der Hilfsausſchuf für Deutſche Flücht 

in Polen zur 

Abg. Dombaki: Es gibt heutt in 
Pollen beine Inſtitution die ihr nicht 
beſpieen halten Dieſer Kampf iſt kein 
Kampf um Hherrn Sliwinſti, ex gelcht viel weiler 
Nach eurer Neinimg wird das gegenwärtige Pr 
blem durch Me hinauagehen zur Tar gelõft 
und ich ſage, daß erſt dann das Pro⸗— 
blem ſeinen Anfang nehmen und wo 
es Auden wird, das wißt ihr aicht 
Stürmiſcher Beifall auf der Linken. Stiume ber grpaft 
Rechten: Wes halb drohen Sie7) Ich drohe nicht 
aber ich bin nicht blind. Mit zwei Stimmen wird 
dieſes Problem nicht gelöſt, denn man muß mit 
dem Beſtehen und den Bedürfniſſen des Siaates 
rechnen. Euer Vorgehen bedroht den 
Sitaatl ODie gegenwärtige Lage iſt kein gewöhn 
liches Nachſpiel einer Kriſe, es iſt etwas aͤnderes 
Selbſt wenn ihr ſiegen ſolltet, ſo wird dies zum 
Schaden des Staates und zu eurem eigenen Scha⸗ 
den gereichen. Im Namen aller linken 
Parteien, von denen ich dazu bevoll— 
mächtigt bin, ertläre ich, daß ich 
mich der Herbeiführung einer neuen 
Kriſe und der Bildung einer auf 
tote Stimmen geſtütßten Regierung 
entgegenſtelle. 

Abg ChondzynſtiGR. P. R) erklärt, 
daß die Rechten das Viſier vorzeitig geöffnet 
hätten. Heute ſei der Name Sliwinſtis ür die 
Rechten ein rotes Tuch, er glaube doch, daß nicht 
viel Zeit vergehen wird bis ſie den Namen er⸗ 
trãglich finden werden 

Abg. Za lewſti: Die Regierung will eine 
Frieden spolitik belreiben und die fruheren Bünd⸗ 
niſſe aufrechterhalten, wir wünſchen nur, daß ſie 
dem Buͤndnis mit den baltiſchen Staaten mehr 
Beachtung ſchenken möchte. Wir erwarten von der 
Regierung die Beendigung der adminiſtrativen 
Eigen mãchtigkeit und ſaubere Wahlen. Die Regie⸗ 
rung wiro ihre Aufgabe erfüllt haben, wenn ſich 
ein neuer Sejm verſammelt haben wird, der ohne 
Mißbräuche zuſtandegelommen iſt. Wir äußern 
der Regierung unſer Vertraguen. 

Damit iſt die erſie Reihe der Redner in dieſer 
Angelegenheit erſchöpft. Der Abg. Glom— 
binſti beantragt für heute die Beendigung der 
Dis kuſſion. 

7 Echluß folgt.) 

Sport. 
Fuß ballwettſplel. Am Sonniag, den 16. 

Jun, firdet auf dem Pleze des Lodzer Bezirks⸗ 
lomm andos ein Fulballwettſpiel der reprãſentaliven 
Mannſchaften von Ledz und Warſchau ſtatt. Die 
Lodzer Mannſchaft beſteht: aus Fiſcher, Zyll, Red⸗ 
lich, Gabiel, Wieliszet, Hanke, Sledz, Lange, 
Mũller, Kubil J und Kubik II. bip. 

Aus dem Reiche 
Nokicie Hauptgottesdienſt Am 

Sonntag, den 9. Jull, häln Herr Stud. theol. 
Lehmann im hieſigen Bethauſe vormittags um 
1,11 Uhr Haupigottesdienſt ohne hl. Abendmahl ab 

RNuda⸗Pabianieka Abendgottesdienſt 
Am Montag, den 10 Jull, wird Herr 
Schmidt abends um 7 Uhr im Betſaale des Herrn 
Gnaud einen Abendgottesdienft abhalten. * 

der Warſchauer Kreditbank. Die be— 
kannte Warſchauer Kreditbank eröffnete am Jull 
eine Abteilung in Brzeziny. Schon ſeit 2 Monaten 
wurde an der SEinrichtung des Lokals, das im 
Hauſe des Magiflrats St. Anra Nr. 16 gelegen 
iſt, gearbeitet. Es iſt zu begrüßen, daß Btzeziny 
endlich ine größere Kreditanſtait bekommt, da d 
beſtehenden Inſſuutlonen den heutigen Anforde 
xungen nicht entſprechen. 

Turet Ueberfall. Ein Oberpoliziſt 
kehrle nachts aus Turet nebſt ſeiner Famine nad 
Poddemblee heim und wurde auf der Sirabe von 
3 Banditen überfalley. Er machte von der Schuß⸗ 
waffe Gebrauch und derwundete einen der 
lagerer⸗ die das Feuer erwiderten und den Ober⸗ 
poliſiſten tot zu Boden ſtreckten, ſoble ſeine 
Schiolegermulter verwundeten. Nachdem ſie den 
Ueberfallenen das Geld uid die Roſbarkeln 
wendet hatten, befahlen ſie ihnen fortufohren, 
liefen aber die Leiche des Bberpoligiſten uichl 
witnehmen· Die Semühungen — 23 — zon 
Poddembice und Leuczyca die Mrder auefinbe 
zu machen, ſind bisher erſolglos geblieben. 
Warſchau. Erſſe Tagung der Kran— 

bentalſenärzte. 
Tagung der Krant i 
ter der Aerztevereinigungen von ganz Polen mit 
Ausnahme der Aerzie dea Po ferer e ndes 
teilnahinen, wurde u. a auch die Notwendigleit 
einer VBeſchleunigung der welleren Organilalion der 
Kranlenkaffen im chemaligen ruſſiſchen Teilgebiet 
beſchloſſen und die Einführung ehier n Ver⸗ 
3 gegen Arbeilsunſahigleit Invaliditäl md 
Do des falle ins Auge gefaßt. Außerdem wurde be⸗ 
ſchloſſen, ein Progranm ſur drei⸗ bis viermonalige 
Kurſe für Sanitaͤre und Pflegerinnen zu bearbel 
ten und mit dleſen Kurſen ſpäteſtens im Okllober 
zu beginnen. 

Se mberg. Lehrerſtreik. Geſtern verlun 
deien die Gymnaſiallehrer, die an der Militär⸗ 

e 
Paflor energiſche Bel ngsm en getroffen wer 

den. Zu den a ſollen die — und 

an der — D— bfie au⸗⸗ 

Sompoluo. Das —5 
Hier geht der unter großen ſinamiellen Sch vierig⸗ 
keilen in Angriff genommene und 7 
Bau des neuen Schülerheims am Deut 
naſtum langſam ſeiner Vollendung entgegen. Die 
Leilunz hoffl, mit Beginn des neuen Schuljahres 
den Bau ſeiner Beſtimmung übergeben zu koͤnnen 
Der Bau enthält große luftige und helle Schlaſ⸗ 
räume für Schüler, einen Speiſeſaal, der für 50 
bis 60 Tiſchgenoſſen gedacht iſt, ein Erholungs⸗ 
zimmer, Kraulenzimmer, Klichen ſowie eln 
Wohnungen für Lehrer und den Leiter des Heimes 
Die Heimleltung wird zwar der Oberaufficht 
Schuldirektors unterftehen, und ſeine pãdagogiſch 
Weiſungen befolgen, ſonſt aber mehr einer vrivel 
inflitution gleichkommen und mit der Schule zur 
in loſer Verblndung ſtehen. Eine Erziehung der 
Heiminſaſſen in rechtein chriſtlichen Geiſte wird 
verbürgt. Das wollen ſich alle Eltern merlen 
denen an einer ſolchen Erziehung ihrer Kinder 
legen iſt, die, welche wünſchen, daß ihre Alnde 
bei grundlicher weltlicher Bildung auch das Eine 
das nottut, mit auf den Lebensweg belommen 

Poſen. Blutiger Familienzwiſt 
Der in der Cybinaſir. 7/8 wohnende Arbeller 
Joſef Pawlicki lebte ſeit einiger Zeit mit ſeiner 
Frau im Unfrieden und infolgedeſſen von ihr 
getrennt. Dieustag abend verfuchte er ſich mit 
Hilfe einer Axt gewaltſam Eintritt in ſeine Woh⸗ 
nung zu verſchaffen. Die mit ihrem 22jãhrigen Sohne 
in der Wohnung anweſende Ehefrau drückte ſchließlich 
dem Sohne einen geladenen Revolver mit der Weiſung 
in die Hand, auf den Valer zu ſchießen, was er 
auch taf. Mit dem dritten Schuß verletzie er den 
Valer unerheblich an der Schulter, ſo daß er 
dem Stoditrankenhauſe zugeführt werden mußte 
Der Sohn wurde iu Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen. 

Thorn. Leichenfund. Dienttag nach⸗ 
mittag fanden Mitglieder des Thorner Ruderklube 
bei einer Ruderſfahrt oberhalb der Eiſenbahnbrücke 
in der Weichſel liegend eine männliche Leiche. Der 

Kleidung nach haudelt es ſich bei dem Tolen, der 
leinerlei Papiere bei ſich hatte, um einen eiwae 
20hrigen jungen Mann aus Kongreßpolen. Der 
Tote, der anſcheinend bereits zwei Tage im Waſſer 
gelegen hatte, blute le aus der Naſe zeigte aber 
—* leinerlei Verleßzungen. 

Roſenberg Gegen die Rattenplage 
Im Hausbeſttzer⸗ Verein wurde beſchlaſſen, —8 
Magiſtrat den Antrag zu ſtellen, daß gegen die 
üũber handnehmende —: ;— umfaſſende und 

Jauch die Meier beltragen. 
Brz⸗ziny Gründung einer Filiale 

Aus aller Welt. 
Die Trauung durch den weiblichen 

Paſtor. 
England durch eine Frau vollſogen wurde, fand 
dieſer Tage in London ſtatt. Der Geiſtliche, der 
das junge Paar zuſammengab, war Reverend Can⸗ 
ſlance Mary Colim an, die Gattin des Hauptgeift · 
lichen der Klrche, in der die Trauuag vollſogen 
wurde Herr und Frau Coltman ſtudlerien zuſam⸗ 

men in Orlord Theologie, und ſie helraleten ſich 
an dem Tage, an dem das Maͤdchen die Wärde 
eines Geiſilichen erlangt hatte. Frau Coliman, die 
den Doltorgrad der Londoner Uaiver⸗ 
ſilãt beſitzt, verſieht das Amt eines Hilfeprebigers 
bei ihrem Manne, und auf ausdrücklihhen Wunſe 
des Braulpaares üͤbernahm ſie mit Genehmigung 
der oberſten Kirchenbehörde die Trauang. Au 
dem weiblichen Geiſtl wirlten ein w 
Organiſt und ein Frauenchor bei der Trauung mit 

Das vorbeigelungene Geſchenk D 
Konigin von Itallen begegnete neulich 
eines Spatlerganges einem hübſchen 
Mãdchen, das ihr ſo AA daß ſie mit ihm 

Handarbeiten n länne. 
Ich lann nur Strimpfe ſtricken“, antworlete das 
e ———— —S — 
we e — 1— 4 

ſind die XRXä 8 —— 
Schön, mir ein Vaar E und 
ſchic fie mir ins Schloß.“ Wenlge Tage ſpter 
kamen auch wirllich die Stirümpfe an. Die 
ere der Klelnen als Gegengeſchenk eln Paar 
ſeidne Strümpfe, von deuen der eine mit Konfell 
der andere mit Geld gefüllt war. Tags darauf 
erhielt aber die Königin einen Brief ihrer kleinen 
Freundin des Inhalls: Siguorina! Ihr Geſchenl 
hat mich viel Tränen vergießen laſſen. Mein 
Vater nahm ſich das Geld, mein älterer Vruder 

Die erſte Trauungszeremonie, die in 
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v cianooga in e hal en⸗ er n —D eladnn — —*c27— — —* d —— — — * —2 * zhlien Bebtrinis abgeholfen. ind m 38 nritiſchen Cage im Keichstage, in das Zu dann e ſchende deer auf bo doy — ——— ** 
—8 — fr Sräule und Serücht von der 7 bedorſt ehe nden —* verringert· * —* Fiee 

erlaſen hal, deren ſireuge —23 ine Reichstagsa uflö fung verbreitet. An Der deutſche — — ben —* —* aiſee 231 33 
— 3333 der örfe herrſicht Panik, der Pollar —— und pweiter Leſung einſtiumig ange⸗⸗ J—— 

——— — Aub ſchniit iſt —2 5* muß die Taille einen/ Rette Zuſtande in Kattowitz cars in nuchſter Zeit in Loudon eintreffen werde, Toetbo⸗ —5 
vollfländigen Vorder⸗ Rndeneit haben. Kattowib, s Jul. (T. W). In die um die Angelegenheit des Friebensſchluffes wiſhen —— — o d Ant 
Deber die Lange ber —* ſagt dar Rleldergeſeh Druderri der deutſchen Zeitung „Vollswille“ in der und Griechenland zu beſprechen — ——— Die de 33 min deſtens ſo lang ſeln, 8 Kaiis vig wurden heule dwei αα o m⸗ wer engüſche Krieghiniter hat im ualer- ee — Lepon 35 
fie bis Beginn der Wabe reichen.“ b en geworſen, die bebeuſenden den verurſacht hauſe erlläri, daß die deutſche Armee auf die im Grixein & Laracſuexi c 
Aermel —— Aber den Elenbogen 8 unherdem wurden in den Redaltionen der Verſailler Vertrag feſtgeſedie Nerm verringert kaasnt 2620 
und wenn Kieid gaus darchſichtigem SioffBlätter Katlowiger Zeilung“ und Morgenpofi worben ift Btaracho vles zẽ d· bruo 

iſt c ein endu hihiges Futter die Scheiben eingeſchlagen. 3 ————— 
——8 wird als Kopfbedeckung ein Hut licher“ Abſchied. p igehs as Borrtoweri 1250 128 

ader ein Edile er gefordert wNatto hs ul i. W). Am s. Jali olnisoho Baras· — i8 
Di⸗ — Geridmüuze der Welt. zogen die 28 be m Veriaffen Oderſchlefiens / Miueasnus —7 

Aun bem Ssnizer ſher n nnemn iamen vor durch ſteis reuen ) in der Richteag auf Teit at an e ee a Bocenxroctgen kurzem die —*5 — heraus. Es ſind wobei auf der Straße Schüſſe ſi len. Die Fran⸗ 1oco UL. 57u bri we——aren —* 
Solbfrant auf Grund deren das Budget des zoſen gaben aus Geſchützen Feuer Wäh end der Valuten: Haupiſchriftleitung: i. d. Hu zo Wieczorek. 
Velerbundes aufgefiellt werden ſoll. Dieſe Schießerei wurde das Haus eines Fabri! 6 verantwornch ſar Potntis ſowie vertretungeweiſe far 
Muũnʒen en An LAchteck und tragen die Auf beſißers zerſtört unds Perſonen ge— —æ u Skales und den üorigen unpolitiſchen Teu 5380 
* SD Godisis ass Naons). Gin ä le Nach dreiftandiger Beſchießung dog die ———— — Pfund dieſer Mangen hat 13 000 Frank. Trupye weiter. Bolgleꝝ 307 Leller ———— e mdb 

Am Mittwoch, den 5. Juli l. J, verſchied nach langem, ſchwe⸗ 
rem Leiden unſer innigftgeliebtes Soͤhnch en uünd Brũderchen 

Aler Harry Witaczek 
im Alter von 4 Monaten — Die Beerdigung unſeres leben Kindes 
ndet am Sonnabend, den 8. d. M., um 4 Uhr nachmittags, von 
rauerhauſe, Horodelſtaftraße 14 aus, auf dem orthodoxen Friede 

hof in Doly ſtatt 

saiss 

—— 

Ferd. Vohm's & Co. 
im VUortawee 

getreidekaffee vorzüglicher Gallung mit garantiertem Rhoi⸗ von 
400/, Gerſte, 90/. KRorn und 20. Zichorie empfiehlt für Verbraucher 

zu Mk. 175 das Pfd. 
das Fabrikstager: 

Handels⸗ und Induſtriehaus 
Eomund Zogdanſtki, ſoez, drleina orahe — 

Verlangt überall! Verlangt überall! 

EDachpappen ¶ Teer, Klebemaſſe Antiſepticum, 
EAmmer Aſphalt, Dachleiſten, 

Pappnüäigel, Gartenkies 
liefert und führt aus 

Eindeckungen und Streichen 
von Düchern ſowie EAſphallierungen, 
Dachpappen⸗ und Aſphaltiabrik 

Cinke ESwald & Co, 
Cods, Wyſoka Nr. o. 

Die tiefbetrübten Ellern. 

2860 

2457 

Aufgebot 
Der Berginann Oskar To⸗ dr men brauu miske geb mm Tomaszow. Kreis 

Spezialarzt für viawa, am is vezember vl 
— 2 tint und die Erng Sewin gebe ü — —— 

ZFebraar 1000, wollen Poludniowaſtr. 23 — cinander Ungeben, * 
———— 101 u. 628 

— voun ·66001 
hiermit bekavynt 

Dd uesc. . cudicz 

gemacht 
Biarl in Weitf. ð ————— —* 8 v 

— —— Menane nn vdilenmangen 
— —— 

* * 3 — — * 

cine uſſn 
—— ————— trikauer Sxaße 61. * toch von 118 77* J 6 

Emigrantin, ſucht Arbeit als 
— Offerten an die 

e 

Naheres iſt beim Seue wachiern 
* ehrliches 38178 

jchaͤſtsſtelle dieſes B. umter 

zu erahren 

Muũdchen 

Ruſſin?. 315* 

A Zu verkaufen: 

bt. — * mit * elektriſchen Ma⸗ 
ſchinen ſowie 

Wohnhäuſer 
S 2ipiunſti 

—— EAndego 831688 

71* 

lonaux. 2 * — m Galawerlewarengeſaft. 

die Eedlion dieſes Blattes erbeten 
1 neuer — Kefſſel 

Es wird gelucht ein beſſerer 
—— 

St Johanniskirche 
Heute, Freitag, 8 Uhr abends, 

Muſikaliſche Veſper 
mit Evangeliſationsvortrag. 

Näheres im lokalen Teil 
Jedermann her lich willkommen. 

Spende fur den Bau der St. Matthäikirche erbeten. 
3176 ** X — 5* 

vperiaben 
rur patentierte 2w Aenie 

—IIIAD 
Ges. gesch. Schutz marke 

2 2 
—2 

5* 28* 83 259 
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—Z 2 
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MONZER & (o. wirxn 
V. Bezirk, Emb elgasse 66 

Telgr.: Matematik, Wien. Export nach allen ſStaaten 
Patentiert in allon Kulturstaaten 3169 

—— — — — 

kwang. mige m̃ teſen 
zur evang. Maäachen, die eine der in Teſchen beſtehenden Schu— 

len GMolks⸗ Burger⸗, handelsſchule, Realgymnaſum) beſuchen, bezw 
ſich auch in Muſk. Sprachen Handfertlgkeiten verſchiedener Art, in 
der hauswirtſchaft u, dergl. ausbilden wollen. — Eigenes moderne⸗ 
Anſtausgebaude in ſchönſſer Lage, inmitten von Gärten mit eigenem 
Sarten und Spielpiat Sorgfälnge Pflege und Erziehung durch evan⸗ 
geliſche Shweſtern und eine geprufte gehrerin. — NRäheres im Pro⸗ 
ſpekt. anfragen an die Leiterin des flumnates Oberſchweſter Su- 
zanne Rotũ oder den vVorfiand des Evang. Sulad fidoſf· Frauen⸗ 

Tüchtiger 

Lohn Reißer Gachmaun) 

Fach ſchlagende Arbeiten. 

verblert, 
i ——— gunipe * 

zu yn * 
—* en Sehrli Intereſſenten delieben —— — —— 

— ſtrahe 30 328 
Annontenexpedition Atar“, 
unfer S. ser⸗ 

Eine freiwillige 

vereines in Teſchen. zreihe ksplah. 3180 

materialienkenner, ubernimmt Cager und ſamtliche in⸗ 
Offerlen unter „Aeiſer⸗ 

—D— 
J mer — ———— 
— 75 —V 

Lodzer Muſikverein Stella“. 
Sonnabend, den 8. Juli, um 8 Uhr 

abends, im 1. und um 9 Uhr im 2. Termin 

EGenetclberſnmlung 
Um punkbtliche? 

Erſcheinen der Herren Mitglieder bittet 
die verwaltung 

— offerten 
A. B. 100 (1) — A.B 49 0) A.B 360 

A. B8c (. A. W.« A , 86 

und vollzähliges 

pretur!O (2) 520). Bleiche () B. R. 
*3 555 G 9— S.3 4 
Veen (0) * 8 9 3* 36 E860Eilt ij 
I* R6. 8 316 —3 Expedlent ), 
— 8 H.59 (1) 5. (0. ereege . Fruu⸗ 
ein 8 2 8 h B(6 Scih dZauſe 
Hilfe O. 68. 0. v. 10d X T6D.s8ypo⸗ 39. * 8. vV ει ‚ungerer 8 K. io 

W6K60RKonverſation 6. B. (1] 
B * — M.GE. (3). s. s (), MWclij. 

d vo u s o Re8) O. 5 E 68.8. 6. () B8 100 6. 
G. ioo c Bola 3 ED. Reiſe () R. . . —* R. (9, — ðv. Sichſfinden (8), S. M. W 

29 * — 5 33 6 zhrige Prarts 2835 ) 201 3 9 

V Perſerteppiche 
17 Bronzen 

zu verkaufen. 
Offerten unter R. 7835 an die Geſchäfts⸗ 

itelle dieſer Zeitung. 3178 

— 
für beſſeren Herrn geſacht. en an die G⸗ 
ſchaftsftelle dieſes Blaites unter 83.8* zn 
Für Sen 
cme kombinierte uspuymaſchine mit ſamtl. Zubehdr und eine 
—B— — zu verkaufen ee — igleit 
jeder ne beie ——— 1 Mann Bedien ing —3 
——— chine wenig gebraucht uad —* 5 ——— 

— Pomorze. Wars zawſtaftr. 8. 
Tuüchtiger 

buanzfahig er Buchhalter 
für Comptoir einer Streichgarn· gabrik per ſofort geſucht. 

Kusfuhrliche Offerten mit Feeen und Gehalisan⸗ 
— 

Haus mit freiwerdender 

Wohnung 
und ſonſtigen Raumli ι 
ge net f —* kleine Fa 

Schloſſer 
geſucht — ——————— 

ſo — zu verka tfen * zu 3 
Fur Amerikauer! Weldgrube. 

piecde c 2Eele, gehner) ſämlliche lando — Maſfa in wid Geräte, faf neu, b inuten —S 
ien, wegen ——— Preiswert zu verkaufen Off 
Rr ts n die Geſch ſteftelle 
p�e es Poſen). 

unter 

Buckerei nb Geueidehandel mit Laud oittichaft. 28 Wor 6 

des Poſener Tageb Aites 5 91 unter Iimmer“ an die 
— 

ung verheiratetes Ghepaar pa 
ſuch für kurje Zeit, bis eigene 
VBohnung vorhanden iſt, ein 

moͤbl. Zimmer Briofmarkon-⸗ 
Exrxp d. Bleaerbeten 3174 

Juhd — J yen 
Ein 344 

wird r einen Seban ns 

——— 7zaq na 
imie den de gze en Sin— 

wird verkan t, Dalelna⸗ hinter 
q—— ua der Zaße ito wane abe 1Meor⸗ 

ao wod 

— — 
ngabe der Gehaltsanſprüche unter 30. Z. 3. 6 an die 

faſt neu gu — zu zur Aushilfe im Bertan 
verlaufen. eſichtigen 48 —* ſofort geſuch“ Glo vna 40 

geſucht Petrikaner ginin Buda Faangy zän ſt aße 8. Bobrnung 8, 
Straße 175, Glasgeſchäft. e Woui. 3157 von 225 29 Uhr abede 3172 

fur Deutſch und Polniſch per ſofort geſucht. Offerten mit 

Expedition d. Bl. erbeten. 3186 

ßammlungen. 
Kanufo und zable ale Adoh- sten Proiso. „Filatelja“ 

—V — * ein Sped tlons geſchäft zum 
ſofortigen Antritt geſuctt. Off. 
ſind an die Exp. d B!unter 
„A. B.ſ: zu richten. 3179 

— 

311 

3161 
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